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Dir ttrnr jirniiifdir Jlcrmnltungerfform.
ist im Ministerium des Innern einer nochmaligen Um-
arvcitung unterzogen worden u . wird noch im r>an . den
Staatsmmisterium zur Beschlußfassung zugehen . Vor¬
aussichtlich werden dce Vortag .n — es hanat .lt sich um
Provmzial -, Städte -, Landgeu .emde - und Kr . isordnun-
gen — der Landesversammlung Ende Januar zugchen.

Ueber die Grundzüge der neuen Vorlage sei felgen¬
des gesagt:

Die Vertretungen zum Provinziallandtag , zur Stadt¬
verordnetenversammlung , zur Gemeindevertretung , zum
Kreistage werden auf Grund des Verhältnis Wahl¬
rechts  gewäh .t . De Vertreter zu den Provinzial-
landtagen  werden von den Kreistagen , in St dtkrei-
fert von der Stadtverordnetenversammlung gemäh t .Al .e
Sitzungen sind öffentlich.  Jede Pro ^i .z hat einen
Pmomzialausschuß , der aus 6— 10 Mugiieoe .n besteht.
Die W . hl zum Ausschuß ist geheim . Die Wahlzcit zu
den Vertretungen betrugt vier Jahre . Alle Beamte wer¬
den aus zwölf Jahre gemäht . D .r Oberbürgermeister
braucht nicht Jurist oder Verwaltungsbeamter zu sein,
in diesem Falle muß d .r Bürgermeister die Befähigung
zum Richteramt haben . Für ehrenamtliche Tätig eir wer¬
den keine Vergütungen gewährt . Jeder Verband muß
eine Besoldungscrdnung aufstellen . In Sclbstver-
waltungsangelegenheiten  beschließen alle Ver¬
bände frei und sind keiner Anweisung der Aufsichtsbe¬
hörde unterwor en . D .e B rmögrnsver .valtung ist felbst-
ftändig unter Beobachtung eingehender Richtlinien , An¬
leihen dürfen nur zu werbenden Zwecken und zu Aus¬

gaben von dauerndem Nutzen für die Verbände ausge¬
nommen werden . Die Tilgungsdauer darf bei ertrag¬
bringenden Unternehmungen 35 Jahre , bei ertraglosen
50 Jahre nicht übersteigen.

Die Staatsaufsicht  ist wie folgt geregelt : Die
Aufsichtsbehörde kann sich jederzeit durch gceigneteMaß-
nahmen über die Verhältnisse der Verbände unterrichten,
insbesondere durch Einsichtnahme in die Verwaltung,
durch örtliche Prüfung , durch Einforde .ung v n Berich¬
ten . Aktenemsicht ist zu g . st tien . Gegen rechtswidrig«
Beschlüsse hat der Staat ein Vetorecht.  Bei unordent
lichcr Verwaltungstätigkeit trifft die Aufsichtsbehörde
ihrerseits Anordnungen , gegen die Beschwerde zulässig ist.
Die Wahlen unterliegen der Bestätigung der Aufsichtsbe¬
hörde . Durch Beschluß des Staatsministeriums können
die gesetzlichen Vertretungen aufgelöst werden . Das
Schulwesen bleibt bis zur reichsgesctzlichen Regelung un¬
verändert . D .e Gutsbezirke sollen aufgelöst werd . n und
zu Landgemeinden unter Verschmelzung mehrerer Guts¬
bezirke oder durch Eingemeindung erklärt werden .Ueber
die Ausein ande setzungen z ./ischen Gemeinde und Guts¬
besitzern beschließt die Beschlußbehörde . Iür aufgebende
Gerechtigkeiten usw . kann der Gutsbesitzer entschädigt
werden . Alle Wahlen müssen noch im Jahre 1920
stattfinden . Die Provin en haben Kasseneinr .chtungen zu
schaffen , bei denen Städte , Gemeinden und Kreise Ver¬
sicherungen für die Ruhegehälter und Hintcrbliebenen-
versorgung ihrer Bealrtten abschließen können .Der Land¬
rat wird auf 12 Jahre vom Kreistag gemäh t , hat er nicht
die Befähigung zum Richteramt , so muß ein anderer
hauptamtlicher Kreisbeamter mit solcher Befähigung an¬
gestellt werden.

Dazu gehen uns aus Dem Kreise von beteiligterSeite
folgende Ausführungen zu , denen wir Aufnahme gewäh¬
ren , ohne dazu selbst Stellung zu nehmen:

Bekannt ist ja wohl dem Weltfremdesten in unserem
neuen Deutschland , daß Gesetze machen und zwar schnell
machen , keine Kunst ist , daß man aber ganze Berwal-
lungsemrichtungen und zwar solche, die sich gut bewährt
yaoen , ein,ach mit ein paar Federstrichen über den 5)au-

’ öas  sollte man nicht für möglich halten . Eine
Bewältigung f Jl nun auch in Nassau v . cgenom.

Emführung resp . Annahme einer Landge-
die vielleicht für rückständige Eeöiete

l^ och in einer Akife für unser schönes
wird ^ ^ aod . auch nicht für seine Bewohner tauglich

^ "? 3emeinde -Ordnung und in Verbindung da-
m ik ^ ^ in .ommensteuer sind der Ruin u serer
^ - i^ nüi ^ ^ e>nwesen , bringen den letzten Rest von

äu  Fall . Die Gemeinde wird ein dul-
es GUed m dem großen Ganzen , ohne daß ihr wei¬

ter die Möglichkeit geboten ist , entsprechend ihrer Ei¬
genart auch nur das geringste leisten zu können . Darum
nur eine Frage an dich, Sohn des Nassauer Landes,
willst du die Selbstverwaltung deiner Gemeinde ohne
Widerspruch aufgeäen und dcsillr die Kreisbürgermeisterei
oder den Amtsvervand aus Westfalen eint mischen ? Wegen
jedem und allem den Amtsrat . den kleinen Landrat auf-
süchen ? Deshalb auf , ihr Landbürgermeister , vereinigt
euch, sendet gegen dieses Machwerk einer 'Landgemeinde-
Ordnung flammende Prot . ste n . Berlin und tragt euren
Abgeordneten zur Landesve . sammlung auf , unter keinen
Umständen dafür zu stimmen.

Bürgermeister des Oberwesterwaldkreises ! Zeigt ihr.
daß euch das Geschick und die weitere Entwicklung
eurer Gemeinden am Herzen liegen , sammelt euch zu
einer Abwehrvereinigung.

Aufbauen sollen und wollen wir , nein , das müssen
wir , wenn nicht der Zusammenbruch kommen soll , helft !
also von unten ansangen , zuerst die Gemeinde , dann der

wie groß die Wahlkreise sein sollen , die diesem automati¬
schen System der V . rh ^ ltnisw . h . zu Grunde gelegt wer¬
den , werden in den Vorentmürfen verschiedene Vor¬
schläge  gemacht und es wird Sache des VerIassungs-
ausschusses und schließlich der v . rfafsunggeben . en Deut¬
schen Nationalversammlung sein , zu entscheiden , ob das
vorgeschlagene System geweht  und welche Größe der
Wahlkreise dann genommen w rdcn s ll . Der leitende
Gedanke  der Wah 'rechtsvo . schk.ge des Reichsmimsters
des Innern ist, einer jeden Partei fast mathematisch genau
den Anteil an Mandaten im Reichsparlament zu si¬
chern , der ihr nach ihrer Gesamtstimmenzahl gebührt.

Staat , das ist die Regel . Der Bürger ist der beste, der
an seiner Gemeinde mit raten und taten , mit Häfen kann,
dann bekommt er auch Verständnis für das Staatswohl.

Noch in diesem Monate wird sich die Preuß . Landes¬
versammlung mit den neuen Gemeindever,as .ungsaesetzen
zu beschäftigen haben , denn nach den Entnii fen sind die
Einführungen derselben schon im Frühjahr gedacht . Wenn i
tatsächlich unsere Gemeindeordnung in Hessen -Nassau re
formbedürftig ist, dann soll es ein Fortschritt sein,
kein Rückschritt , wie es der neub Entwurf der Landge
meinde bedeutet.

Der neue Entwurf will nicht mehr und nicht weniger
als jeder Gemeinde die Selbständig .ieit n .hnen und den
Amtsverband , Sammelbürgermeistereien wie in Rhein -
land -Westfalen auch in Hessen -Nassau einführen.

Eine Anzahl Gemeinden müssen einen 'Amtsvekband
bilden , der Amtsvorsteher , so ein kleiner Landrat , mit
seinem Stab von Beamten , sorgt dann für sine ihm an-
vertrautcn Gemeinden . Wege von zwei bis drei Stunden
nach dem Amtssitz werden dann zu den Gewinnen dieser
Verordnung zu zählen sein , anstatt daß man wie bisher
bei seinem Bürgermeister in der eigenen Gemeinde sich
Rat holen konnte.

Es gibt keinen Gemeinderat mehr . Sechs Gemeinde¬
vertreter und ein bis zwei Schöffen sind nach Angabe der
Verfertiger dieses Machwerkes genügend , das Nichts , was
noch der Gemeinde verbleibt , verarbeiten zu können . Der
Amtsvorsteher ist zu jeder Vertreter - und Kommissions¬
sitzung einzuladen , und hat auch selbstverständlich dann
den Vorsitz.

Schreiber dieses weiß wohl , daß nicht in allen Orten
alles zum besten st. ht . Daß tatsächlich kl . ine Orte mit
wenigen Einnahmequellen nicht wissen in heutiger Zeit
die notwendigen Gelder aufzutreiben , daß aber auch der
vorliegende Entwurf dieses nicht ändern wird , sondern
daß nur eine Stärkung den Gemeinden helfen kann . Diese
Stärkung muß in der Selbstverwaltung liegen . Jeder
Bürger muß an dem Wohl und Wehe der Gemeinde inte¬
ressiert werden und nicht alles Selbstge .ühl ertötet werden.

Zur Abwendung dieser droh . Gefahr wird deshalb sämt¬
lichen Gemeinden des Kreises vorgeschlagen , Abordnungen
zu einer gemeinsamen Besprechung für Sonntag , den 11.
Januar , nachm . 2 Uhr nach Erbach , (Sa l Louis Wis-
ser) zu entsenden.

Die Verhandlungen in Par s.
Paris ,5.  Jan . Die vom Obersten Rat Hute morgen

angenommene Formel üver de« Kompensation für
S c a p a - F l o w sieht die sofortige Lieferung von 1^2,000
Tonnen schwimmenden Materials rwr . Die Alliierten
erklären , daß sie bereit sind , Reduktionen  vorzuneh¬
men , falls die Lieferung d .r verlangten 400000 Tonnen
die Lebensinteressen der deutschen Schiffahrt ge,ährden
würde , oder falls die Schätz , der Alliierten sich als üoer-
schätzt Herausstellen werden . In allen Fällen werden die
vom Or -ersten Rat zugestandenen Redukli nen eine be¬
stimmte Zahl nicht übersteigen . Die näheren Angaben
sind in einem von Elemenceau namens der Al .iierten Un¬
terzeichneten Schreiben enthalten , das nach d .m Austausch
der Ratifikationen Herrn v . Lersn . r übergeben wird.

Da nun die Grundlagen für die Ratifizie¬
rung  durch das Abkommen mit Herrn v . Lersner feft-
gelcgt  find , sind somit die letzten Schwierigkeiten in
dieser Angelegenheit aus dem Wege ger ^u . t . Die vom
Obersten Rat angenommene Feratel wird übrigens schon
heute nachmittag offiziell Herrn v . Lersner mitgereilt
werden . Der Austausch der Ratifikationen wird nun¬
mehr nur noch verzögert , durch die vorbereitenden Maß-
nahmen, ' die zur Vorbereitung des Friedensvcrtrages not¬
wendig sind . Es ist bekannt , daß diese Maßnahmen fest¬
gestellt sein müssen , da : it sie vom Augen¬
blick der Inkraftsetzung des Vertrages an , ihre Wirk¬
samkeit haben können . Die Kommissionen haben ihre
Arbeiten in dieser Angelegenheit jedoch noch nicht be¬
endet.

Berlin,  5 . Jan . Die deutsche Regierung ließ der
Friedenskonferenz eine Note üvergeben , in der darauf ge¬
drungen wird , daß dasAufgebotvonBesatzungs-
truppen  in den Abstimmungsgebieten mit Rücksicht auf
die Finanzlage Deutschlands auf das den Verhältnis,en
nach erforderliche Maß unbedingt beschränkt  bleiot.
Hinsichtlich der Abtretungsgebiete von Danzig und Me-
mel wird die Erwartung ausgesprochen , daß weder die
künftige Freistadt Danzig noch das Gebiet von Memel
mit den Kosten für die Besatzung belastet werden , da
deren Leistungsfähigkeit hierfür bei weitem nicht ausreiche.
Die Stärke der von der Entente für Danzig geplanten
Besatzung würde den bisherigen Bestand d . r Friedensbe¬
satzung erheblich überschreiten ; auch in Memel würde
-eine geringere Besatzung hinreichen , um die Ruhe und
Ordnung auftecht zu erhalten.

Rüster Beigeordneter , Alpenrod.

Welt bühne.
Das neue Reichswah'recht.

Die Vorentwürfe zum Rcichswuh g setz werden in der
allernächsten Zeit der Oe,fentlichke .t unterbreitet werden.
Die Vorentwürse sind , wie einige Zeitungen schon berich¬
tet haben , aus dem sogenannten „automatischen  S y -
st e m" aufgebaut , das schon für die Wahlen zur badischen
Volkskammer eingeführt worden ist . Jedem Wahlvor-
schlag sollen hiemach so viel Abgeordnetensitze zugewiesen
werden , als die Zahl der für ihn rngrge ^enen St .mn .en
sich durch 60,000 (in Baden 10,000 ) teilen stäßt . Die
nicht verbrauchten Stimmen und die Stimmen et .:«s
Wahlvorschlags , der weniger als 60,000 Stimmen erkannt
hat . werden nach einem Vorschlag für das ganze Reich
nach anderen Vorschlägen erst für eine bestem .. L Anzahl •
v . Wahlkreisen und dann für das Reich zus m e ge. ech- !
net , und auf je 60,000 dieser Reststimmen soll au î her f
wieder je ein Abgeordneter entfallen . Ueber dieFrage , !

Paris,  5 . Jan . Laut „Echo de Paris " h t sich in
der Samstagssitzung des Oberst n Rates ein vedeu .samer
Vorfall zugetragen . Der Botschafter d . r Vereinig¬
ten Staaten,  Wallace , v . rlmge , daß dw Bcsa -lüsse
des Obersten Rates zukünftig stall mi . d r Ior ei „die
alliierten und assoziierten Mächte " durch die Formel „die
alliie rten Machte"  eingtleite , werden . Pereinar
fügte hinzu , daß die Bereinigten Starten nicht mehr
offiziell an den gejllßten Beschlüssen teilnehnen wollen.
Aber sie würden trotzdcm durch einen Eest ndten an den
Sitzungen vertreten s in . Wilson  werde ni t nur v n
der Politik des Oberst n R t .-s Kenntnis haben , s nöern
es werde auch nichts endgült . beschlossen werden , ohne daß
vorher seine Zustimmung erl ügt w rden sei.
' Antimonarchi ' chrr Charakter der Unruhen in 8 f a.

Bern,  5 . Jan . Die Gen, . r „Suisse " meldet , daß die
letzten Unruhen in Sofia  e .nen antidynastis,c .l und
republikanischen Ehara ..ter g tragen h .. en . Ungefähr
40 .000 Manchestanten nahmen an d r Ku adge u >g teil
und schrien : „Nieder mit dem König ! Es l be die Re-
publi  k !" Als die Manifestant n das königlich Sch oß
angreifen wollten , griffen S ld „trn ein . Die 2 u ^ en
wurüen mit Reoolve schü s n und ^r it Stein ür en am ' -
fangen . Zahlreiche P rsoncn wurden schwer v .r egt . Die
Zahl der Toten ist n . ch nicht begannt.
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Amerika als Geldgeber.
Amsterdam , 4 . Jan . Einer Reutermeldung aus

Washington zufolge macht die „War Frnance Corp Na¬
tion " bekannt , daß vier Vorschüsse  bis zum Gesamt¬
beträge von 17 Millionen Dollar an Fabrikanten ge¬
währt werden , die für d . Ausland arbeiten . Die Maß¬
nahme wird als erster Schritt der Regierung zu Gunsten
des Wiederaufbaues des zerstörten  Euro-
p a bezeichnet . Es fallen ^nter die Vorschüsse vier Mil¬
lionen für Lokomotiven für Polen , fünf Millionen für
elektrische Maschinen für Frankreich und Belgien , so¬
wie Landwirtschaftsgeräte für England , zwcs " "Millionen
für Wiederherstellung der Stahlfabriken Frankreichs.

Berlin,  4 . Jan . Laut „Berliner Tageblatt " erklär¬
ten die Vertreter amerikanischer Banken in Berlin über
die Gewährung von Krediten an Europa , daß Deutsch¬
land und Oesterreich auch dieser Kredite teilhaftig werden
sollen . Die Kreditgewährung ftlle von Konzern zuKon-
zern erfolgen und hauptsächlich als Unterlagen für Nah¬
rungsmittel - u . Rohstoffabkommen  dienen.
Nach der Versicherung der amerikanischen Bankiers werde
die Angelegenheit bis zum Frühjahr geregelt fein . Auch
fei es nicht ausgeschlossen , daß schon ä conto Kredite be¬
willigt u . Nahrungsmittel zur Verfügung gestellt wür¬
den.

Herrn atöienft.
Hach nLurg , den 8 . Jan . 1920.

— Frauenchortzachenburg.  Die für das Kon¬
zert am kommenden Sonntag als Biolinf ^listin gewon¬
nene Künstlerin Frl . Riele Oueling ist in Hachenburg
wohlbekannt . Hat sie doch hier bereits als Schülerin
des Konservatoriums in Köln in einem Wohlt .tig aeits-
konzert mitgewirkt . Schon als 16jähr . Mädchen errang
Frl . Oueling in Berlin den Mendelfohn -Preis u . trug
seitdem in Berlin , Hamburg , Königsberg u . a . Groß¬
städten , namentlich des Westens , große Erfolge d „von.
Das Auftreten Frl . Quelings , welche übrigens eine Nichte
von Herrn Rektor Amelong ist, wird also für Hachenburg
tatsächlich ein Erlebnis sein und es wird schwerlich Aus¬
sicht bestehen, sobald wieder ähnliches zu hören.

— Zur Förderung der Vermißtennach¬
forschung  werden alle aus der Kriegsgefangenschaft
Zurückgekehrten , die die Dermißteniisten erhalten haben,
gebeten , im Interesse ihrer Kameraden und deren Ange¬
höriger diese Listen , die sie nicht mehr brauchen , dem
Zentralnachweisamt für Kriegsverluste und Kriegergrä¬
ber , Berlin NW 7, Dorothenstraße 48 , umgehend zu über¬
senden . Die Listen werden hier dringend benötigt . Je¬
der einzelne hämgekehrte Kriegsgefangene wird geb t n,
die kleine Mühe zur Rücksendung nicht zu scheuen . Jeder
hilft damit am allgemeinen Werk , den Verbleib der ver¬
mißten Kameraden festzustellen.

— Zur Fö rderung der Bautä tigkeit.  Dem
Reichsrat sind Vorschläge zugegangen , durch die die bis¬
herigen Maßnahmen zur Förderung der Bautätigkeit
aus öffentlichen Mitteln abgeändert werden sollen . Die
Zuschüsse zu den Baukosten , sofern letztere 30 Prozent
der Friedenspreise übersteigen , haben die Mittel des Rei¬
ches , der Länder und Gemeinden mit gewaltigen Summen
in Anspruch genommen , so daß den Aufwendungen irgend¬
wie Einhalt geboten werden muß . Andererseits hat die
Wohnungsnot sich nicht in erkennbarem Umfange ver¬
ringert , ist vielmehr noch gestiegen , da die Zahl der Woh¬
nungsuchenden sich andauemd vergrößert , ohne daß ih ^en
mit einem entsprechenden Angebot von freien Wohnräu-
men gedient werden kann . Die Regierung glaubt unter
solchen Umständen ihre Beihilfe für die Beschaffung neuer
Wohnungen nicht einfach versagen zu können , möchte aber
das Risiko ihrer finanziellen Zubuße vermindern . Reichs-
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Die amerikanischen Quäker in Berlin
Das Hilfswerk für Kinder und junge Mütter.

Die schon längst angekündigte amerikanische Quäker¬
gesellschaft , welche das amerikanische Liebeswerk für Kinder
und junge Mütter organ .sieren soll, iit nunmehr in Ber¬
lin eingetroffen . Alle Mitglieder der Kommission tragen
als Abzeigen ihrer Zaoehörigkeit zu den Quäkern einen
achtzockigen roten Stern mit Initialen auf dem linken
Oberarm . Die Kommission hat am 12. Dezember mit
dem früheren Hapagdampfer ..Imperator " Rew -Dork ver¬
lassen und traf kurz vor Weihnachten in England ein.
Das Fest verbrachten sie in London und fuhren dann über
Folkeitone -Amsterdam hierher . Das Liebeswerk der Guäker
gilt in erster Linie den Kindern nnd junaen Mütterm in
Deutschland , die mit Milch , stärkenden Nahrungsmitteln,
wie Fett , Mehl , Hlllsensrüchte usiv . versorgt werden sollen.
Die Kommiision wird von Mister Scattergood geführt.
Ueber die Art und Weis ', wie g Holsen werden soll und
wann die Hilfe für die Kinder beginnen soll/ äußern sich
die Amerikaner zurückhaltend.

darlehen sollen daher unter bestimmten Bedingungen ge¬
gen Eintragung einer Hypothek gewährt werden , falls die
Gemeinden , wie bisher , an der Beihilfe sich zu beteiligen
willens sind . Dieser Hypothek dürfen Belastungen nur
nach Maßgabe des Unterschiedes vor . ngestellt werden , der
zwischen den Gesamtkosten des Neubaues und der Bewil¬

ligungshypothek besteht . Die Gemeinden haben die Her¬
stellungskosten zu ermitteln und die Mietzinsen sestzuset-
zen , haben femer nach Ablauf von fünf Jahren , unter
Umständen auch früher , den Mietwert nachzuprüsen . Bon
hierbei sich ergebendem Zuwachs an Mieterträgen werden
vier Siebentel zur Tilgung des Darlehens eingezogen.
Das Darlehen selbst wird vorläufig zinslos gewährt , seine
Höhe wird aber , um die Bauherren zu sparsamem Bauen
anzuleiten , nach festen Einheitssätzen und nicht über einen
Höchstbetrag hinaus festgestellt . Der Berechnung wird
die Zahl der Quadratmeter der bebauten Wohn,lache zu
Grunde gelegt , wobei der Höchstbetrag für den Quadrat¬
meter 165 Mark nicht übersteigen soll . Zwanzig Jahre
nach Bewilligung des Darlehens ist der Hauswert end¬
gültig festzustellen . Der hierbei sich ergebende Unterschied
zu den Herstellungskosten gilt als verlorener Baukosten¬
zuschuß und wird von der Hypothek abgeschrieden , wäh¬
rend die Resthypothek mit vier vom Hundert zu ver¬
zinsen und mit eins vom 'Hundert zu tilgen ist.

— Bauernregeln für Januar.  Der Bauer
wünscht sich den Januar kalt und frostig , wenn die Aus¬
sicht für die Ernte des neuen Jahres eine verheißungsoolle
sein soll . Darauf deuten die Bauernregeln : „Januar

muß vor Kälte knacken , wenn die Ernte soll gut sacken " ,
dagegen „Januar wann , daß Gott erbarm " und „Ist der
Januar warm und naß , bleiben leer Scheuern und Faß ."
Aus der Witterung des Januar werden auch Schlüsse
auf diejenige des nächsten Herbstes gezogen : „Wie das
Wetter im Januar wild 's im September , trüb oder klar ."
Auch die ersten Frühj ^hrsregungen der Natur will der
Bauer bereits in d.n Januar verlegt wissen , denn : „Fa¬
bian und Sebastian läßt den Saft in die Bäume gähn ."

— DieAufdruckpreisederZigarettensind
maßgebend.  Zigaretten dürfen nicht teurer v r̂nauft
werden , als die au,gedruckten Kleinhandlelsprelse vor¬
schreiben : sonst macht sich der Verkäufer strafbar , auch
wenn er einen höheren Preis für d»e Ware bezahlt hat.
Diese Rechtsftage ist in einer Sitzung der PreisprüjUngs-
stelle Erfurt ausdrücklich ftstgestellt worden , v . n der j tzt
das Reichswirtschaftsministerium Mitteilung luachuDas
Publikum müsse gegen eine derartige Bebe ^vorteilung ge¬
schützt werden . Neuerdings meh .en sich die Iälie , daß
die von den Fabrikanten ausge ^ruckten Kleinverknufs-
preise vom Handel überschritten und nicht beachtet werden.

— W u rst von Ziegenfleisch.  Nach Verfügun¬
gen des Reichsernährungs - und des Reichsmi .t .chafts-
ministeriums ist die Verarbeitung von Z,egenfe .fch zu
Dauerwurst verboten . Zu Irisa )wukst oder Konserven
in Blechdosen bedarf aber ^ ede derartige Verarbeitung,
ebenso wie solche von Kaninchen - und Gestü ^eljleijch , der
Genehmigung des Lebensmittelamts oder der Ersatzmittel¬
stelle.

— Außerordentliche Preiserhöhung für
Zeitungspapier.  Was v ^m 1. Ianu r 1920 an
neuerd .ngs auf die Preise für Druckpapier aufg . schlagen
werden soll , erreicht mit einem Schlage fast die Hohe
des Betrages , um den sich im Laufe der letzt . n 5 Jahre
das Papier überhaupt ve .teuert h t . Das Z .itungs -

rollenpapier wird auf rund 2 Mk . für das Kil . ge. er¬
höht , gegen bisher rund 1.20 Mk . und gegenüb r einem
Friedenspreis von 20 Pfg ., dunit wird es zehnmal so
teuer als früher . Da der Preis zunächst nur für
den Monat Januar 1920 festgesetzt ist. liegt die Be¬
fürchtung nahe , daß dieser PreiTaumel noch nicht be¬
endet ist . (Andere Meldungen besagen , daß der Kilo¬
preis auf 2,15 Mk . erh ht wird .) Das Zeitungsgewerbe
wird durch diese außerordentlich schwerwiegende Preis¬
steigerung seines wichtigsten Rrhst . ffes in eine immer
kr .tischere Lage getrieben und muß den Versuch machen,
seinerseits durch weitere Preiserhöhungen einen Aus¬
gleich zu schaffen . (Für Zeitungen mst täglich nur
vierseitiger Ausgabe kostet im Januar 1920 bei einem
Kilopreis von 2 Mk . das Papier pro Einzelexemplar
monatlich netto 50 Pfg . mehr als im Dezember 191k ) . —
Weiter bemerkt dazu die Vossische Ztg . : Angesichts
der ungeheueren Verteuerung der He stellungskosten der
Zeitungen , die ausschließlich durch solche Ursachen be¬
dingt ist . die aus der wirtschaftlichen Notlage Deutsch¬
lands h roorgegangen sind , ist es unverständlich , wie die
Nationa 'versammlung sich dazu h t entschließen können,
durch Annahme der Inseratensteuer die wirtschaftliche
Lebenskraft der großen Presse in diesem Augenb ' ick emp¬
findlich zu schwächen . Eine Na ionalrersammlung , die
ihre Aufgabe darin erblickt , die Interessen des ganzen
deutschen Volkes in allen seinen Schichten und in
seiner wirtschaftlichen Gliederung nach Kräft n zu wahren
und zu fördern , sollte ein größeres Verständnis für
die innen - und außenpolitische , für die Wirtschaft iche und
kulturellen Mission der deutschen Presse bei dem Wieder¬
aufbau der deutschen Dolkskraft und der Stellung Deutsch
lands in der Weltwirtschaft bewiesen haben.

— HandwerksamtLimburg.  Endlich ist durch
die vielen Bemühungen des Innungsausschusses Lim¬
burg ein drittes Handwerksamt im Handweraskammer-

Aer Müller Sülme.
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Vnch fiftttf filtf sie mit beschwingten Schritten in das
?! . .inn er, als man ihr Friß Herbig meibele , Sie 0e-
l>. ’p ucti Bruder in der beiiiü» ij»iuingeu Weife , mit der sie
hu> ?tjt immer begegnei-

..Lu bald ichon besuchst Dn mich wieder und so überra-
chei Ich denke, Bernhard,ist bei Euch <?"

.Wohl mar er bei n»S. er ist aber iv ' ort wieder abgereist,
rot .>em er einen längeren Anlenthalr geplant hulie .“

.Wie kam das . Fritz ? Es ist rhm doch nichts Uuangenrh-
nes wideriahrenV“

„Diele Frage kann ich Dir iiicht kurz nnd bündig beant-
voi pu. Ta iiinß ich ein bißchen weil nusholen . Du hast doch
jru

. i.ewiß, ich hin bi5 z»m Abend frei."
„Ln sollst alles hören . Bettina ."
Se ieiiizle.
»SWir ist, als ob meinem Sahne ein neues Unheil drohe ."
„B elleicht, Bettina . Ader in Deine Hand ist es gegeben,

die es Unheil abzmvruden nnd für ihn in Glück und Segen
pi up>  wandeln ."

„Sprich schnell. waS muß ich tun ?"
„Gieich sollst Du alles hören . Lu kennst doch Eva Ara-

»ow 9“
..Gewiß . Ihr olle sprecht so viel oori ihr . nnd ich lernte sie

«n ,T3 an Gabis Krankenbette kennen ."
. i;ö wie gefiel sie Dir ?"
.. L,c>r gut . Aber waS soll das ?"
•■•! lächelte.
. -.eduld ist noch immer nicht Deine Stärke . Bettina . Als«

w ; Eva ist Bernhards erste und einzige liicfee, und er
wf ' i* fie mm zur Iran haben ."

S >e >ah ihn erstanitt nnd betroffen an.
„Das rst doch nicht möglich . Bernhard liebte dach Gabi ."
Er fchülteltr den Kops und erzählte der unruhig Lanschen-

sen. wie eS gekommen war , daß Gabi Bernhards Frau uurrde.
nnd baß dieser min endlich gekonnne» märe , am  sich wmxG
^aivsti zu holen.

»Rim undf * frug sie jum Schluffe seiner Erzähl »»»atensia ?.
„Ena wie ? ihn ab ."
„Sie liebt ib » nicht mehr ?"

, „Doch, mehr denn ;e."
»Aber warn »,, warum ?"
„Du kennst ja dnrm „ ns Gr.uS G -'chichte. bast von uns

gehört , daß ihre Mutter eni ehr- imr>»flichwergefsenes Wein
ist nnd sogar im Gefängnis gesessen har ."

Bettina wurde bleich bis ' ,, , die Lumen.
„Alles das weiß ich nicht." sagte sie heiser vor Erregung.
Fritz nickte.
»Al,o im» weiter . @ao weigert sich. Bernhards Gattin zu

iverde », weil fie fürchtet . die Ilnebre . die ihre Mutter ihreni
Rainen geinachl , köniip ihm Schaden bringen Sie kann den
Mut zilni Glück nicht finden . uh-U fie dieieS Glück durch di«
Schuld der Mutter bedroht sieb!. Lieber „erdanunl fie sich
und Bernhard non neuern zur Entsag,mg . Der Junge ist au¬
ßer sich. Er iiebt Goa mit der heißesten , innigsten Liebe nnd
will nicht von ihr lassen. Er hat ihr vier Wochen Bedenkzeit
gegeben , will fie dann noch einmal tragen . N »n kämpft fie
still für sich einen schiveren Kampf . Ihr Herz zieht sie zu ihm.
aber sie fürchte'., ihm Ungtnck und Schande ins Hans zu brin¬
gen . Schließlich ivird sie nicht widerstehen können und ihm
ihr Jawort geben. Sv . Bettina , nun weiß » Dn alles ."

„Und Dn kommst nun zu nur . weit ich die Einzige bin.
die hier h-lieii kann ?" irng sie tonlos.

„Ja , Beniua . jetzt ist Deine Stund « gekommen , jetzt kannst
Du durch ein« große Dar Deines Sohnes Glück begründen ."

„So soll ich Bernhard meine Schuld beichten ? Tue Du eS
Me mich. Fritz , ich köimte er »iichr ertragen , bat  Granen und
Entsetzen m meines Kinder Auge « zu lesen."

»Nein . Bettina , »o mein - ich »S nicht. Das wäre zu grau¬
sam '.md nicht haib so wirksau „ als ich es mir anSgrdach ^ "

Sie rrchreke sich ans und sah mit erwachender Hoffnung
w sein Gesicht.

, „Sprich , alle « andere nürb mir leichter fein als dies . WaS
l l$ tL ich tun ?“
' „Tn sollst einem dritten Menschen deichten , was n» jener

Nacht geschah. Ich bürge für diesen Menschen , de« k«eG» ster¬ben iivKh. «15 Dick»»erraten "

Bettina fuhr ani . Ihre Augen alänzten.
„Ja , fetzt verstehe ich Dich. Eva , Eva soll eS wissen Ac

mein Gott , jetzt weiß ich doch, warn », ich schuldig iveroe
'iißte ! Ja , Fritz , ja , o wie dank ich Dir . daß Du mir diese
-' eg zeigst , etwas zun . Glück meines Sohnes b«>z„ tragei

sta , taiiseitdnial ja . Das mnß ja all ihre Bedenke» zerstreue,
wenn ich ihr läge : Was Deine Mutter auch getan , ich hak
mich eines größeren Verbrechens fchiilbig gemacht , wenn a >n
em gütiges Geschick die .Folaen meiner Tat »an uns ao »en
dere. Du kannst ohne Bedenken mein »» Sohnes Weid werde»
Nicht wahr , Fritz , so meinst Du eS ?"

..I " . Schwester , so meine ich «s . Und noch wirksamer wir
Dein Bekenntnis sei», iveiin Dn ihr sagst : Gibt Dir auch da

j »och nicht den Mut zu», Glück, dann ' gehe ia > zn Beruhar
! nnd bekenne ihm alles . Er ivird ,'ehr unglücklich sein, di
j Mutter schuldig zu finden , aber nicht >o iingtücklich. als wen
i Du ihm nicht aiigehöre » willst . Glaube mir , Eva wird Uevt

sterben , als es zulassen , daß Bernhard Deine Beichte hör
Sie wird fiolz nnd glücklich sein, daß sie ihm etwas erspare
kann . Das heot sie hinaus über ihre kleiitlichrn Bedenken ."

Bettina ivlir aurgestanden und sah mit nerklärlein Gesick
vor sich hm.

Fritz trat z»i ihr nnd umfaßt « sie.
„Das Schicksal führt uns sonderbare Weae , Schwests

Nun weißt D ». warum Du straucheln mnßieir . Du ivo ^re
Deines SobneS Glück vom Schicksal ertrotzen , um -eoe
Preis . Nun Haft Du es erreicht anders und besser, al « Du e

; glaubtest ."
! Sie legte ihren Kops a«>seine Brust,
f »Mein Fritz , nie«» teurer , lieber Bruder . Du vetaiklfi Bö
f s«s mit Gutem . Deine Worte machen mich im . Jm oa rk
I Dir . danke Dir ! Adern »» entschuldige mich emige Mmnnn
! Ich will zur Oberin und sie « m Urlaub ditteu . ich veaieu, Dich sofort , wenn ich freikonunen kann ." -
' Maria stand an der Pforte , als die Geschwister vorkuhrev
! Fritz yatte telegraphisch seine und Bettinas Ankmist ntmeiüei
J Nun eil «« sie der Schwägern , entgegen und ergriffe » um «tm! « n sich beide.
i „Bcktetna!"



Bezirk Wiesbaden mit Genehmigung der Handwerkskam¬
mer errichtet worden und hü feine Tätigkeit begonnen.
Träger desselben ist die Handwerkskammer , Innungs¬
ausschuß Limburg und Zentralvorstand der Gewerbeoer-
eine Nassaus in Wiesbaden . Di : Haupttätig eit des Land-
werksamtes wird sein : 1. Pflege , Beratung und Unter¬
stützung in allen Handwerkerfragen, - 2 . Schutz der ein¬
zelnen Handwerker vor wirtschaftlichen Verlusten , 'Bei¬
treibungen von Forderungen , Sanierung , schwarze Li¬
ste : 3 . Reklamation und Bekämpfung des Borgsystems:
4 . Forderung handwerklicher Fortoildung , G -stllen - und
Meisterprüfung : 5 . Herbeiführung größerer Arbe .ten an
Innungen pp . Das H .-A (nach dem Cluster des Wiesba¬
dener Handwerksamtes ) ' umschließt die kreise Limburg,
Westerburg , Ober - und UnteiWhn , Ober - und Unter-
westerwal  d . D .eft neue Einrichtung , welche sich schon
lange Jahre , in Wiesbaden und Frankfurt zum großen
Vorteile für selbständige Handwerker und Gewerbetrei¬
bende bewährt h .t , wird sich auch unzweifelhaft zum
Nutzen des Handwerkerstandes in unserer Gegend erwei¬
sen . Die Geschästsstunden finden vorläufig Mittwochs
und Samstags von nachmittags 2 —6 Uhr statt : Austraße
Nr . 3 neben Gärtnerei Moos . 'Angeschloffene 'Hand¬
werkskorporationen ' Halen betreffs des Kostensmck .es
großen Vorteil . Nutzere Auskunft erteilt auch g. rne der
Vorsitzende Diezerst . aße Nr . 201.

Bölsberg , 2.  3 „n . Aus h .efiger Gemeinde geriet der
Musketier Wilhelm H . ld , Sohn des Herrn Aug . Heid,
im Sommer 1918 in englische Gefangenschaft . Seine
Eltern erh .elten bis Dezember 1-48 versasiedenemale uur 0e
Nachnch .en von ihm , die aoer jedesmal b . sagren , daß er
von einer diesseitigen tzeimatsnachricht niemals erreicht
worden ist . 2m Marz 1919 erhielten seine Eltern —
nachdem sie seit 12 Wochen ohne Nachricht geblieben wa¬
ren — die Nachricht , daß ihr Sohn in Gefangeiischast ge¬
storben sei . Ihre Bemühungen , nähere Auskunft über
seinen Tod zu erhalten , waren erfolglos , bis .sie bei der
Auslie ^ mng der Gefangenen aus englischer Gefangen¬
schaft eine Adresse erfuhren aus Eloerfeld . Dieser Kame¬
rad , mit dem Held stets zusammen gewesen ist , sprecht
nun an den Bruder wie folgt:

Elberfeld , den 21 . 12 . - 1919
Sehr geehrter Herr Held ! Bestätige Ihnen heute den

Bmpfang Ihr . Brief , und bitte um Derzechung , d . n,elben
nicht eher beantwortet zu haben . Ich war der Meinung,
daß Ihnen , oder Ihren Angehörigen von ' Omrecourt,
wo wir voriges Jahr lagen , nähere Angaben über den
Tod Ihres Bruders zugeg .ngen nmren . Die Ansicht m.
Kameraden und auch die meinige ist, daß der Tod Ihres
Bruders ein persönliches Rachestück des Feldwebels
Schmidt ist . Ihr Bruder , welcher zur damaligen Zeit
an einer inneren Krankheit — Herz - oder 'Lungcnleiden
— litt , wurde auf Befehl des damaligen Feldwebels von
zwei Sanitätern mit eiskaltem Wassir und dazu in der
bitteren Kälte in gänzlich nacktem Zustande überschüttet.
Am andern Morgen war Ihr Bruder infolge der gemei-
nen Behandlung tot . — Dieser Feldwebel Schmidt wurde
schon vier Wochen vor uns nach Deutschland ausgelie,ert
und kann derselbe seinem Herrgott danken , nicht mit
uns zusammen ausgetauscht -zu werden . Im übrigen ha¬
ben wir bei unserer Rückkehr im Leimkehrlager Dül¬
men genaue Angaben über den Tod Ihres Bruders und
ähnlichen Uebergriffen des Feldwebels gemacht . Wenden
Sie sich doch einmal an die Geschäftsstelle des Heimkehr¬
lagers Dülmen und fragen an , wie weit das Verfahren
geben den Feldwebel Schmidt gediehen ist . Sollen Sie
näheres darüber erfahren , so teilen Sie es mir bitte mit.
da ich mich für den Fall interessiere . In den nächsten
Tagen treffe ich mit einem früheren Dolmetscher unserer
Kompagnie zusammen, - s . llte ich noch etwas mehr erfah¬
ren können , teile ich es Ihnen umgehend mit.

Ihnen , lieber Herr Held ein frohes Weihnachtsfest
wünschend , bin ich mit vorzüglicher Hochachtung Ihr
Bruno Scheffler , Düpplerstraße 42 ."

Wir geben das uns zugegangene Schreiben wieder , ohne
zu der furchtbaren Anklage selbst Stellung zu nehmen,
mrd hoffen , daß das anhängig gemachte Verfahren rmlle
Klärung der Sachlage ergeben möge . D . Schriftl.

Westerburg , 6 . Jan . In der Nacht vom 30 . zum 31.
Dez . wurde in den Langen Weiher eine .Handgranate
geworfen , die den ganzen Fischoestand vernichtete . Präch¬
tige Zuchtsische von großem Wert mutzten neben tausenden
von kleinen Fischen ihr Leben lassen . Der Schaden ist
bedeutend und der Volksernährung ist durch die laus-
bubische Tat auch ein Verlust entstanden . Die Pächter
des Weihers sichern demjenigen eine große Belohnung zu,
der den Täter so namhaft macht , daß seine gerichtliche
-orstrafung herbeigeführt werden kann.

Mainz , 3 . Jan . Gestem abend belästigten drei franz.
d a t e n auf der Augustinerstraßc mehrere Frauen u.

Mädchen und suchten sie von ihren Begleitern abzudrän-
8en . Ein Herr , der sich diese Belästigung verbat , erhielt
von einem Franzosen eine Ohrfeige . Daraus fiel dieser
nrii a>. rrert  Zivilisten über die Soldaten her und ver-

* j‘ e - Deutsche Schutzleute n hmen die Soldaten
M » und brachten sie vor der erbitterten Menge in Sicher-

Bunte Mappo
Hochwasser . Die Hochflut des Rheins

y ' ’ ij 111 ballen begriffen ist . hat auch mehrere Me-
^E ^ ben vernichtet . In Saarbrücken wurde ein 12-

in  Remagen ein Tagelöhner , in Kripp
Leichen geendet 0" ^ 5Iut ^gerissen und später als
AnkündiauÜ!^ ?'".̂ deutsche Kardinals -Purpur . Die
dinäl - mit im  nächsten Konzil zwölf neue Kar-
eonhnnTr * ^ urpur  bekleidet werden sollen , gibt der

o „Mornmg Post " Gelegenheit , mitzuteilen , daß

i der Stoff , aus dem die Kardinalsgewänder hergestellt
werden , „beschämenderueise " von Deutschland geliefert
würde . Der Lw,erant ist nach dem Londoner Blatte ein
Fabrikant aus Burtscheid bei Aachen , in dessen Iamilie
sich das Fabrikationsgeheimnis der für die Kardinals¬
gewänder benötigten Purpurfarbe schon seit Generativ-
ncn von Vater auf Sohn vererbt.

:: Eine Leiche gestoh.en. Ein unerhörter Vorfall spielte
sich in Iürstenoerg a . O . ab . Vor einigen Tagen fand man
dort die Leiche eines Selbstmörders . Der Magistrat
sandte d. Leiche, die in eine Holzkiste gelegt wurde , an
die anatomische Station der Klinik in Rostock . Dahngut-
marder stahlen die Kiste , in der sie anscheinend Fleisch
vermuteten . ' *

:: 17 Waggons Schnaps „verschoben". In Nürnberg
waren 17 Waggons mit aus Heeresbeständen re .schobc-
nem Schnaps im Werte von üoer drei Millionen Mark
beschlagnahmt worden . W .e di : Untersuchung nunmehr
ergeben het , sind daran einige Würzburger Weinfirmeu
beteiligt . Die Schiebungen waren nur mit H .l,e von
Bahnbeamten und Beamten des Münchener Kriegswucher
amts möglich.

:: Todesstrafe für Straßenraub und Die ' stnhl. In
den letzten Monaten haben in der Stadt und Provinz
Posen schwere Einbruchsdiebstähle in solchem Maße zu-
genommen , daß die Posener Stadtverordnetenversamm¬
lung und Presse ohne Unterschied der Nati . nalität zur
Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit die streng¬
sten behördlichen Maßnahmen , ja sogar die Anwendung
der Todesstrafe , gefordert haben . Darauf teilte derEhef
des polnischen Iustizdepartements mit , daß bereits g setz¬
gebende Verordnungen erlösen seien , die die An ren ^ung
der Todesstrafe für Straßenraub , schweren Diebstahl und
alle gegen die öffentliche Sicherheit gerichteten Vergehen
gestatten . Als schwerer Dwlstahl sei vor allem der Kir¬
chendiebstahl anzusehen , weiter der Einbruch mit Hilfe
nachgemachter Schlüssel , mit der Waffe in der Hand .Tie
Standgerichte sind aufgehoben , an ihre Stelle treten Zi-
vilgcrichte.

:: Aus der oberschlesischen Berbrecherchrrnik. Auf dem
Stahlwerk der Königshlltte wurde eine Räuberbande , als
sie Kupferplatten stehlen wollte , von dem Aufseher Brau¬
ner und dem Schlosser Kopiera überrascht . Die Diebe
feuerten auf die Beiden um ) verletzten sie schwer . Brauner
ist im Krankenhause seinen Verletzungen erlegen , an dem
Aufkommen Kopieras w7rd gezweifelt . Bisher konnten
zwei Arbeiter der Königehätte als Mitglieder derBande
verhaftet werden . — In Hindenburg drangen Banditen
in die Privatwohnung des Kaufmanns Wölling ein , raub¬
ten die Barschaft und erschossen den Besitzer . Die Tuter
entkamen.

: : Eiubmch mit Gasangriff . Unter dem Schutze starker
Gas - und Rauchwolken , die sie mit eigens mitgei r̂achten
Apparaten erzeugten , drangen Einbrecher nachts in den
Pferdestall des Landwärts El .inghaus in Eobelich bei
Gladbeck ein , raubten - vier Pferde im Werte von 60,000
Mark , schlachteten einen Hammel ab und nahmen allerlei
andere Dinge von Wert mit . Mehrere Bewohner des
Gehöfts wurden durch die Gase betäubt , so daß die Ein¬
brecher ungestört arbeiten konnten.

:: Zwei Goldschieberverhaftet. In München sind zwei
Zahnärzte verhaftet worden , als sie eben zwei Goldbarren
von drei Kilo im Werte von 140,000 Mark aiBeinen
Dritten verkaufen wollten . Sie hatten auch noch einen
großen Betrag österreichischen Goldes , sowie Juwelen
bei sich.

: : Eisenbahnunglück . Am 2 . Januar stieß der von Iser¬
lohn kommende Eiiterzug 9487 auf den im Bahnhof
Kalthof (Kreis Iserlohn ) stehenden Personenzug 1762.
Zwei Reisende wurden getötet und zwei verletzt , dar¬
unter sechs schwer . Beide Lokomotiven und je zwei
Personen - und Güterwagen wurden stark beschädigt .Wes-
halb der Güterzug das Haltesignal überfahren hatte , un¬
terliegt noch der Untersuchung.

:: 15,000 Postpakete verloren. Der Dampfer „Ker-
wood ". am 13 . Nooemoer v n New .,ork naai Hamburg
abgegangen , ist am 1. Dezember auf der Höhe von Ter-
schelling auf eine Mine gelaufen und gesunken . Schiff
und Ladung gelten als verloren . An Bord befinden sich
auch 1421 Sack Paketpost aus Nordamerika n .chDeutsch-
land , schätzungsweise 15,000 Postpakete , die ebenfalls
verloren sind.

:: Der Benjamin der Bürgermeister. Die Gemeinde
Hinzell im Kreise Fulda kann die Ehre für sich in An¬
spruch nehmen , den jüngsten Bürgermeister zu besitzender
Landrat hat soeben die Wahl des erst 24 Iayre a ten
Gutsbesitzerssohn Albert Leineweber bestätigt . Der junge
Mann war Seminarist auf dem Lehrerseminar in Fulda
und verließ dieses als einer der ersten Freiwilligen des
Weltkrieges . Er zejchncte sich an allen Fronten aus
und übernahm , als er mit den Trümmern Ites Heeres
heimkehrte , das väterliche Gut . Als jetzt die Neuwahl
der Verwaltungsposten vorgenommen wurde , berief ihn
das Vertrauen der ganzen Gemeinde auf seinen heutigen
Posten . Nunmehr s . ll er das Wort betätigen : Freie
Bahn dem Tüchtigen!

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grlln rowsky.  Hachenburg.

Amtliches.
Marienberg , den 8 . 3an . 1920

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betreffend Ablieferung von Brotgetreide.
Der Nationalversammlung ist cu , Antrag des Land¬

getreideamtes in Berlin di« Gewährung bedeutender
Prämien für Abliefe ung von Brrlgetre de mi rückwir¬
kend« Kraft beschlossen worden. T u führliche Bekannt¬

machung erscheint in den nächsten Tagen . Indem ich schon

jetzt hiervon Kenntnis gebe, ersuch« .ich die Herren Bür¬
germeist« . auch die Vorstände der Ortskaue n'chaften
hiervon zu verständigen und d'e Lndirte  zu ei er rer-
starkten Ablieferung anzuhalten, da sonst nach Dritte lu rg
des Landqetreidearte , schwere Stockungen in der Brot¬
versorgung unrern eid ich f nd.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulrici.

I .-Nr . L. 2043 . Marien ^erg , den 29 . Dez . 1919.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die früheren Prüfungen der seitens der Dullenpfleger
zu führenden Sprunglisten h,cken ergeben , daß die Füh¬
rung dieser Listen nicht immer wie im ^ Zaragraph 7 des
mit dem Bullenpfleger abgeschlossenen Vertrages angeord-
net ist, ordnungsmäßig und sauber entsprechend i. e .nen
Anordnungen und denen des Kreistierarztes erfolgt ist.

Um zu verhüten , daß die gerügten Mängel auch bei
demnächst wieder ftott,inöenben Prüfungen der Sprung-
l .sten zu Tage treten , beauftrage ich Sie , den Bullenpfle-
g .rn die ordnungsmäßige Füh -ung der Sprunglisten wie¬
derholt zur Pftmft zu machen.

Ich bemerke , daß die Sprunglist 'n mit dem 31 . Dez.
er. abzuschließen sind , und von Ihnen und d .m Tullen-
pfleger unterzeichnet werden müssen . Danach s.nd mir
die Sprunglisten bestimmt bis zum 15 . Ianüar
1920 vorzulegen.

Die für das Jahr 1920 erforderlichen neuen Sprung¬
listen wollen Sie rechtzeitig beschaffen und dm Bu '.len-
pflcgern übergeben . Bei Vorlage der alten cbgeschl . sse-
nen Sprunglftten ist zu berichten , daß die Bulienpfleger
die neuen SprMglisten bereits erh lten chiben.

Im übrigen ist meine V .rchgung vom 20 . Juli 1905.
Kreisblatt Nr . 61 , genau zu beachten.

Der L . ndrat : Alriei.

Dillenburg , den 4 . Dez . 1919
Unter den Schafen d .r Genossenschaftsherde der Ge¬

meinde Breitseheid ist die Räude amtlich sestgcstellt wor¬
den.

Der stellvertretende a n d r a t.

Dillenburg , den 19 . Dez . 1919.
Die s. Zt . bei je einem Pferde des Wilhelm Thielmann,

Rechners Menger zu Fleisbach und Landwirts Zipp
in Haiger festgestellte Räude ist erloschen.

Der Landrat . I . V . : B e ch t e l.

ÄekttnmmacNimai 'n a *j >tciöt AacftertDucq
Am Freitag , den 9 . Januar ds . Is ., von nachmittags

1 Uhr ab finoet in den Geschäften von Winter , Schultz,
Nückes , Rhein . Kaufhaus , Dasbach , Henney und Kon¬
sum - und Spargenossenschaft für den Oberwesterwald
der Verkauf von Grieß statt und zwar auf Lebensmittel-
kartenabschnitt Nr . 82 . Auf den Kopf entfallt ein Vier¬
tel P,und zum Preise von 23 Pfg.

Hachenburg , den 6 . Januar 1920.
Die Lebensmittelkommissicn.

Der Fleischverkauf dieser Woche findet für die Stadt
bei Metzger Gerolstein und für das Land bei Metzger
Hammer statt.

Hachenburg , den 8 . Januar 1920.
Der Bürgermeister : Kappel.
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Anzeigen.

Gesa»s»ttki« „ Eintracht" Unnau.
Auf vielseitigen Wunsch findet am

Lamstag , den 10. u . Sonntag , d. 11.Jan .,
abends 8 Uhr,

im Saale des Herrn L eukel  in Unnau eine nochmalige
Aufführung des

„Freischütz“
unb des sonstigen Programms vom 23 . Dezember 1919
statt.

Anschließend Ball.
Karten im Vorverkauf bei Karl Schürg und Th Habel.

Der Vorstand.

Streichkonzert
des Musikklubs Lrbucb (Mestervvuld)

am Sonntag , den 11. Januar 1920
im Saale des Sastbokes zur kos t , Marienberg.

Leitung : E . Hartstang , Alpenrod -Marienberg.

SrstKlasiiges Programm.
Kaffenöffnung 7 Uhr . Beginn 8 Uhr abends.

Eintritt : 3 Mk ., Sperrsitz 4 Mk.

Karten im Vorverkauf bei Herm Hahlbohm -Marienberg.



Turnverein Nister.

The ferouffüh ung
am Sonntag , öen 11. Januar 1920

im Laute des Herrn Gastwirt!
Franz Rööer in Nister.

ts

Eintritt : 1. Platz (Numeriert) 3 Mk ., 2. Platz 2 Mk.
Kassenöffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr abends.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

Der Gerichtsvollzieher $  c i g e in
Sacbenburgistin feinem Geschästszinnner
zn sprechen:
Montags , Dienstags und Samstags

von 3 bis 6 Uhr.
Donnerstags von *)  bis 12 Uhr
Hachenburg , den 3. Januar 19- 0.

Das Amtsaericbt.

Achtung! Achtung!
Äanarbeiter!

Sonntag , den 11. Januar 1920,
finden folgende

Versammlungen
statt:

vormittags 11 Uhr in Hachenburg,
bei Gastwirt Latsch;

nachmittags 3 Uhr in Erbach,
Wirtschaft Ww. Wisser.

Alle im Bauhandwerk und bei Waldarbeiten beschäf¬
tigten Arb iter sollen an dielen Versammlungen teilnehmen.
Der Jahreskontrolle wegen müssen alle Mitgliedsbücher
mitgedracht werden.

Urieger verein Hachenburg -Altstadt
Oenorol- Varsammluna

am Sonntag , den II . Janu "r , nachmittags 4 Uhr
im Hotel W est e n d.
Tagesordnung:

1. Änderung der Bezeichnung des Vereines
2. Denkmalsangelegenheit
3. Bekanntgabe der Mitglieder
4. F' stsetzung de Jahresbeiträge
5. Aufnahme neuer Mitgli der
6. Wahl des Vorstandes
7. Verschiedenes.

Der Vorstand

Deutscher Bauarberterverbanö.

Achtung!Achtung!

Kriegsbeschädigte
u. Kriegshlnt rbffebene'

Hm Sonnfaa, den 1! üm ôr 1920
vorn , 11 Uhr

hält der Zentraloerdand deutscher Kriegsbeschädigterbei
Gastwirt Grosz in Hachenburg e »e

öffrntlidic Skrjöiiiiluiit}
Refer>n L^br ivuttke - Milsenroth

wozu alle Interessenten herzlichst eingeladen werden.
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Neu ein getroffen:
Moderne Herren - und Burschen-

1  n z ü £ r
Moderne Herren - und Anaben-

V U ( r r
in Ia. (Lualität u. Iriedensausstattung
Zerren - und Knaben -fiosen.
Ir. Bnckski ». l.Unzuge,IHftsru.3acfe?nkleiier
Wollen gestrickte DÄnen -Iakets

Für Brautleute:
GrhrM-AilM, Sdiimmr filciktlloffc

Srautschle er.

Sauberes, ehrlichs

Mädchen
gesucht.

Frau ivilh . völkner
Hachenburg.

Guterhaltener

Glasabsrhluß
etwa 4 Meter lang, preis¬
wert zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsst.
in ^ arienberg.

Billige und kräftige
Urbeils-Sdiulie

8. SeeiDoId,  ßachenburg.

auf Bestelluna lieferbar.
Albert bteux

G rotzseifen

Im Blut

Rieh. Goelzner l  Söhne
Elektrische Licht - und Kraftanlagen

liegt uns Gesundst Darum
nehm. Sie Ihre Verstopfung
nicht leicht. Sie ist Schuld
an Dutz. Krankh. mit ye-
fährl. Ausgang. Zur Vor-
beua. empf. echt. Sanitas-
Blutreinigungs -Tee , dre
wirkt Wunder u. darf bei
heut. Ernähr in kein. Haus
ehl. 3 P . 5 M . SanitLS-
verlaq Heidelberg 142.

C1 eegen monatliche
U S 18 Rückeahlg ’.verle ht

R. Caldcrarow , Hamburg 5.

leutr. n lVrwifrburg >>"irt'. 11

Aisflrm®
▼on Licht - und Kraftanlagen

jeden Umfanges
den Verbandsvorschriften deut¬

scher Elektrotechniker ent¬
sprechend.

Lieferung
erstkl . elektr . Maschinen
Motoren, Akkumulatoren.

Komplette Einrichtungen von
Haustelegraphen , Telefon - u.

Blitzableiter -Anlagen.

Reparaturen
an Dynamos . Motoren , sowie
allen Apparaten der gesam¬

ten Eiektrote hnik.
Prüfung von Blitzableitern

gewissenhaft nach ‘*estbe-
währter Methode.

Durch die jetzige große Auf¬
lage des Kreisblattes haben

Lager in BHeuchtungskö per
-owie sämtlichen Bedaifs-

Artikelu für Schwach - und
Starkstrom.

Glühlampen,Sicherungen etc.
Prima R f renz n auf Wunsch zu

Di nsten . J-

Anzeigen
aller Art de besten Erfolg.

manchester

In guter Qualität
eingetroffen.

Kaufhausb.Friedemann,
Hachenburg.

Kiipftt, IWrffinfl uni Kotpß
kaust znm Einschmelzen gegen Kasse

Friedrich Wilh. E>ei>»t.
Mech . Werkställe . Fernspr . Nr . 160.

Lein
w rd angenommen und auch ge¬
tauscht. '

Oelmülile Klöckner,
Rirtfdjefd.

Versand schachteln
für Pakete von 1—20 Pfund Inhalt, äußerst

zäher Karton, wieder vorrätig.

44 Besonders preiswert : >4
Fettdicht Pergamentpapier

für Butter , Schmalz usw., in Bogen von
50X75 und 75X100 cm. in größerer

Menge vorrätig und sofort lieferbar.

RarhbaDdl-Th.Kirchhübel,M̂ enbarg.

Birken reiser
zu Kausen gesucht

Alex. Bndmnnn, fDülheim-Ruhr.

Stempel jeder Art
in Kautschuk und rNetall

Stempelkissen
Stempelfarbe':n

5 nn nn S ^b lois, Inti. kl Ba'Nini
Marienberq , Weitermulb

Haiidoerksamt Limburg.
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Das mit Genehmigung der Handweikskammer eu
errichtete Handwerksamt in Limbura hat mit bem Heutiaen
seine Tätigkeit begonnen. Die Gdchäfisitunden werden
vorläufig Mittwochs und Sumstaas mittags von 2—0
Uhr im Hause Aufträge B Nr 3 obgehalten.

Die Hauptlärigkett erstreckt fiel, aus Pflege, Beratung
und Unterstützung in allen Hmwir»>k ' fragen. Schutz der
einzelnen Handwerker vor wirffchasllichen Derbsten und
Beit eibuna von Fn ' derungen, R -Klamation, Be ämpsung
des Borgsystems pp.

Auskunft wird auch erteilt Diezerstraße 20 I.
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Der Plan über die Errichtung einer oberirdischem
Telegraphenlinie an der Ortsstraße in Alpenrod(Westerw}
lieat bei dem Postamt in Hachenbu.g von heute ab 4
Wochen aus.
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